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Hochschuldidaktik Universität Osnabrück – 
Modul 3: Praxistransfer & individuelles Profil 
3.2 Transferprojekt und Reflexion (24 AE) 
Mirjam Adam, M.Ed. (she/her)1 

Didaktische Konzeption zum Transferkonzept 

Ausgangslage 

 Lehre im kollegialen Kontext (Übernahme einer Sitzung)
 Lehrveranstaltung „Feldforschung mit Drohnen“ (FB6 | AG Remote Sensing Osnabrück) /
 Typ: Seminar (90 min)
 Raum: Raum mit festen Computer-Arbeitsplätzen
 Anzahl Studierender: ca. 20 Studierende
 Niveau: Mehrzahl Bachelorstudierende, vereinzelt Masterstudierende
 Thema: Wissenschaftliche Poster
 Didaktische Schwerpunktsetzung/Methoden: Aktivierendes Lernen & Anwendungsorien-

tierung, CAT Think-Pair-Share, praktische Übung
 Kollegiale Hospitation

Hintergrund 

Während im oben genannten Seminar in der Regel Daten berechnet und ausgewertet werden, geht es in 
der geplanten Sitzung um die z.T. erste Begegnung und Auseinandersetzung mit wissenschaftlichen 
Postern als Publikations- und Prüfungsformat. Dabei sollen Elemente des aktivierenden Lernens 
eingebaut werden sowie ein aktiver Austausch über die Inhalte stattfinden, um inhaltliche Schwerpunkte 
„guter“2 wissenschaftlicher Poster auf studentischer Seite selbst erkennen und wissenschaftlich 
durchdringen zu lernen.  
Die Lehre findet in dieser Form und in diesem Themenbereich erstmalig interdisziplinär statt und 
impliziert den fachlichen Wechsel des Lehrpersonals von einem naturwissenschaftlichen zu einem 
geisteswissenschaftlichen Hintergrund. Zu erwarten sind ggf. Irritationen auf Seiten der Studierenden 
über andere/neue Formen von Lehr-/Lernmethoden, da sie i.d.R. stärker mit dem Arbeiten an ihren 
Computerarbeitsplätzen vertraut sind. Damit ist auch das Risiko angesprochen, durch die Konfrontation 
ungewohnter Methoden zunächst geringe Motivation erwarten zu müssen. Auch ist das Thema 
Wissenschaftliche Poster zunächst linearer als explorative Rechnungen, sodass der Anteil an 
Partizipation und Aktivität durch die Lernenden berücksichtigt werden muss. Von „Verbesserung“ der 
Lehre soll hier aufgrund der kollegialen Zusammenarbeit nicht gesprochen werden, da von normativen 
Wertungen abgesehen wird. Erst durch die interdisziplinäre Zusammenarbeit ergeben sich innovative 
Formate und produktive Zusammenarbeit mit bereichernden Schwerpunktsetzungen, die ggf. sogar 
Vorbild-Funktion für die Studierenden haben können. In einer letzten Sitzung des Seminars sollen die 
Studierenden auf Grundlage ihrer selbstständig erhobenen Daten (UAV LiDAR/Multispektrale Daten) 

1 Im Folgenden mit „die Lehrende“ oder „die Verfasserin“ benannt. 
2 Der normative Begriff „guter Poster“ wird hier bewusst relativiert, da er jeweils stark abweichend vom Fach 
sowie dem Präsentationskontext abweichen kann und individuell bzw. in Abstimmung der jeweiligen Lerngruppe 
stattfinden muss.  



2 
 

und mit eigenen wissenschaftlichen Fragestellungen Poster erstellen und – als Prüfungsform – sowohl 
den Lehrpersonen als auch auswärtigen Gästen präsentieren.  

Lehr-/Lernziel 

Die Sitzung soll die Studierenden befähigen, Kriterien guter wissenschaftlichen Poster erkennen 
und kritisch analysieren zu können sowie partizipativ in den wissenschaftlichen Diskurs eingebunden 
zu werden. Dazu gehört, Kriterien auf der Ebene visueller (Gestaltung) und inhaltlicher (Forschung) Art 
zu differenzieren. Die Studierenden sollen befähigt werden, die eigene Postergestaltung in den 
Grundlagen zu üben und das Gelernte praktisch und selbständig umzusetzen und zu entwickeln. 
Die Studierenden sollen Merkmale zum gelungenen Präsentieren kennen lernen und ggf. einüben.    

Zielgruppe 

Studierende (Bachelor- und Masterniveau), die sich erstmalig mit dem Format des wissenschaftlichen 
Posters als a) wissenschaftlichem Publikations- und Präsentationsformat und b) Prüfungsformat 
auseinandersetzen.  

Relevanz des Themas 

Wissenschaftliche Poster gelten innerhalb zahlreicher Disziplinen, darunter besonders den 
Naturwissenschaften, als gängiges Publikationsformat. Aufgrund der häufigen Nutzung im Rahmen von 
Konferenzen, etc. stellen sie ein unumgängliches Format dar, um am wissenschaftlichen Diskurs 
teilhaben zu können. Dabei steht aufgrund des Formates besonders die Anforderung an inhaltlich 
reduzierte und prägnante Wissensvermittlung sowie das Ziel, dieses auch als Networking-Tool 
nutzen zu können im Vordergrund. Damit ist das Format gerade für Nachwuchswissenschaftler:innen 
von großer Relevanz, um zu lernen, inhaltliche Schwerpunkte pointiert zu setzen, Forschungsergebnisse 
mit dem Ziel der inhaltlichen Reduktion, um Inhalte ansprechend gestaltet vermitteln zu können sowie 
im Sinne des Networkings befähigt zu werden, in kürzester Zeit eigene Forschungsschwerpunkte, -
fragen und -ergebnisse vermitteln zu können.  

Planung/ Didaktische Grundidee 

Einstieg:  
Aufgrund der interdisziplinären Lehre soll die Sitzung mit einer kurzen Vorstellungsrunde und einem 
Standing Quiz zur Auflockerung beginnen sowie die Lehr-/Lernziele transparent gemacht werden. 
Dabei soll auch die überfachliche Bedeutung wissenschaftlicher Poster hervorgehoben werden.  
 
Hinführung & Aktivierung:  
Gestützt durch eine Powerpoint-Präsentation sowie 2-3 ausgewählten authentischen Postern, die bereits 
auf Tagungen o.ä. präsentiert worden und bewertet worden sind und z.T. im Seminarraum analog 
ausgestellt werden, sollen die Studierenden zunächst zur aktiven Partizipation angeregt werden. Dazu 
sollen sie die analog ausgestellten (positiv bewerteten) Poster betrachten und eigenständig über 
mögliche Kriterien zur qualitativen Beurteilung derselben nachdenken.3 Danach sollen sie sich im 
Think-Pair-Share-Verfahren in Kleingruppen bzw. Partner:innenarbeit darüber austauschen. Dazu 
kann beispielsweise eine Mentimeter-Umfrage zum Sammeln der Erkenntnisse genutzt werden.4  
Im Anschluss daran sollen diese im Plenum gesammelt und diskutiert sowie mit einem Input durch die 

 
3 „Negativ“ bewertete bzw. Poster, die nicht in vollem Umfang den zu vermittelnden Kriterien entsprechen, werden 
digital gezeigt. Bewusst soll der Fokus jedoch positiv auf gelungene Ergebnisse gelenkt werden, um dadurch eine 
produktive Rahmung der Gestaltungsmöglichkeiten zu schaffen.  
4 Siehe mentimeter.com: https://www.mentimeter.com/de-DE, letzter Zugriff: 18.08.2026.  

https://www.mentimeter.com/de-DE
https://www.mentimeter.com/de-DE
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Lehrende im Sinne der Inhaltsicherung aufgegriffen und ergänzt werden.5 

Praktische Übung: 
Im Sinne der Anwendungsorientierung für eigene Publikationsvorhaben sollen die Studierenden 
mithilfe der ermittelten Kriterien die Gestaltung eines Posters in Form einer praktischen Übung und 
anhand von zur Verfügung gestellten Materialien (exempl. Diagramme, Forschungsdaten, Abbildungen, 
etc.) eigenständig mit Open-Source-Software6 durchführen. Sie werden hierbei aktiv von der Lehrenden 
unterstützt.  

Ergebnissicherung: 
Anschließend werden offene Fragen und Herausforderungen im Plenum diskutiert und inhaltlich-
gestalterische Anforderungen vertieft besprochen. Als didaktischer Puffer kann hier noch ein Peer-
Feedback zu Beispielen einzelner Studierender genutzt werden. 

Austausch und Ausblick auf Präsentationen: 
In einem letzten Abschnitt der Lehrveranstaltung wird anhand der analogen Poster auf die Bedeutung 
der pointierten und adressat:innenorientierten Präsentation bei wissenschaftlichen Postern eingegangen. 
Hier soll in einem offenen Austausch reflektiert werden, wie sich Theorie (Datenerhebung, 
wissenschaftliche Forschung und Postergestaltung) und Praxis (Fokuslenkung und Präsentation) 
verbinden lassen.  

Abschluss:  
Zum Abschluss soll Raum zur Klärung offener Fragen bestehen und mit einer kurzen Zusammenfassung 
eine abschließende Ergebnissicherung erfolgen.  

Evaluation 

Bei der Evaluation, die zum Abschluss der Sitzung via Mentimeter durchgeführt wurde, nahmen 16 
Studierende teil. Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Inhalte als sehr klar und verständlich erlebt 
wurden. Der Inhalt und Aufbau waren laut den Umfrageergebnissen am nützlichsten, während mehr 
Beispiele und Zeit für Fragen am stärksten gewünscht wurden. Das Tempo sei etwas knapp gewesen, 
da ein schnellerer Einstieg und mehr Raum für praktische Posterarbeit gewünscht wurden.  

Reflexion 

Die Sitzung wurde in der Wahrnehmung der Lehrenden sowie der Kolleg:innen (Geoinformatik) als 
sehr produktiv empfunden. Trotz der Befürchtung, dass aufgrund der interdisziplinären Abweichungen 
Probleme bzgl. der studentischen Motivation entstehen könnten, wurde gerade die fachliche Diskrepanz 
als verbindendes Element empfunden, da u.a. der Einsatz wissenschaftlicher Poster Anlass bot, auf sich 
unterscheidende Fachkulturen sowie den Stellenwert unterschiedlicher Publikationsformate einzugehen. 
Die Übung des Standing Quiz als Auflockerung wurde gemischt aufgenommen, eignete sich aber 
letztendlich zum Einstieg.  
Als besonders positiv und produktiv wurde der Einsatz der Classroom-Assessment-Technique (CAT) 
des Think-Pair-Share empfunden: die Studierenden sind rege ins Gespräch gekommen und haben 
unterschiedliche Kriterien „guter“ wissenschaftlicher Poster miteinander diskutiert. Durch den 
parallelen Aufbau zur Anschauung von digitalen und analogen Postern konnten die Studierenden sich 
im Raum bewegen und so frei Gesprächsgruppen bilden. Zudem wurde dadurch eine Konferenz-

5 Die Folie der Powerpoint-Präsentation werden den Studierenden daher im Nachgang der Sitzung zur 
Verfügung gestellt, sofern nicht anders mit den Lehrenden vereinbart.   
6Im vorliegenden Fall für die Software LibreOffice genutzt:  https://de.libreoffice.org/ , letzter Zugriff: 15.06.2026. 

https://de.libreoffice.org/
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ähnliche Situation simuliert: die Studierenden sollten im Sinne eigener (wissenschaftlich gerahmter) 
agency als angehende Wissenschaftler:innen angesprochen werden. In dieser Rolle sollte ihnen 
ermöglicht werden, wissenschaftliche Poster aus eigenem Interesse zu betrachten, vergleichen und 
darüber reflektierend ins Gespräch zu kommen. Aufgrund des regen Austausches wurde diese Phase des 
Think-Pair-Share etwas verlängert. Während des Sharings konnten die Eindrücke der Studierenden über 
ein Mentimeter in Echtzeit geteilt und besprochen werden – die Sicherungsfolie der Dozentin zeigte 
dabei auf, dass die Studierenden beinahe alle Kriterien „guter“ Poster selbstständig erkannt hatten und 
gemeinsam konnten diese noch einmal vertiefend erläutert werden.  
Die Durchführung der praktischen Übung lief organisatorisch reibungslos ab, da mit bereitgestellten 
Material eine authentisch-simulierte Anwendung des Programms zum Erstellen der Poster möglich war. 
Der zeitliche Rahmen ermöglichte nur eine kurze Orientierung und würde – nach Reflexion der Sitzung 
– aus einer erneuten Planung ausgeklammert werden, um so mehr Zeit für die Diskussion verschiedener
Poster zu nutzen (wie laut Evaluation gewünscht).
Der Abschluss mit Blick auf Präsentationstechniken wurde bewusst kurz gehalten, dabei aber auf
zentrale Aspekte, wie das adressat:innenorientierte Sprechen bei der Präsentation des eigenes Posters
betont. Der Zeitplan ging mit allen Schwerpunkten gut auf.

Fazit/ Ausblick 

Die Studierenden hatten die Möglichkeit, zum Abschluss ihres Seminars ihre als Prüfungsleistung 
erarbeiteten Poster zu präsentieren. Den Rahmen dafür organisierten die Dozierenden der Geoinformatik 
und luden u.a. auch externe Gäste ein. Dem Ergebnis nach haben die Studierenden zu einem 
überwiegenden Teil gute bis sehr gute Poster erstellt, die das Vermittelte berücksichtigten. Leider konnte 
die Verfasserin an dem Termin selbst nicht teilnehmen, die Rückmeldung der Dozierenden betonte 
jedoch auch, dass die Studierenden sich auch sehr um eine gelungene Präsentation der eigenen Poster 
bemühten.  
Abschließend meldeten die Studierenden zurück, dass sie das wissenschaftliche Poster als 
Prüfungsformat sehr begrüßten und angesichts der Ergebnisse ließ sich rückschließen, dass die 
Studierenden inhaltlich von der Sitzung profitieren konnten.  
Abschließend kann festgehalten werden, dass besonders die aktivierenden Methoden zur produktiv-
interaktiven Durchführung der Sitzung beitrugen und in der Form wiederholt werden können. 
Hinsichtlich inhaltlicher Schwerpunkte würden jedoch kleinere Anpassung vorgenommen werden. 
Dazu trugen die Evaluation der Studierendenmeinung bei und bietet für die Zukunft Raum und Chance 
ein beidseitig erfolgreiches Format universitärer Lehre zu gestalten. 



Wissenschaftliche Poster gestalten
Transferprojekt
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LernzieleRahmenbedingungen

Methoden Inhalte

Bild:
OpenAI. (2026). ChatGPT (ChattGPT free). https://chat.openai.com

● Interdisziplinäre Lehre
● FB 06: Geoinformatik
● Typ: Seminar
● BA-/MA-Niveau
● ca. 20 Studierende
● kollegiale Hospitation
● Computerarbeitsplätze

Evaluation

● Zentrale Kriterien „guter“  
wissenschaftlicher Poster 
kennenlernen + erarbeiten

● Poster auf Basis der erlernten 
Kritieren analysieren +  
bewerten

● Grundlagen der 
Postergestaltung einüben

● Merkmale des Präsentierens 
kennen lernen

● Impuls: Standing-Quiz
● Inhalte erarbeiten: Think-
Pair-Share [mit Mentimeter]

● Inhalte umsetzen: praktische   
Übung zur Postergestaltung
● [Libre Office]

● Qualitative Kriterien 
wissenschaftlicher Poster  
erarbeiten

● Inhaltliche, visuelle und 
anwendungsorientierte  
Kriterien

● Formalia
● Poster eigenständig analysieren
● Poster eigenständig gestalten
● Poster präsentieren

+ gelungene Zeitplanung
+ wertschätzende/“unterhaltsame“ Ansprache der Studierenden
+ gelungene Durchführung der Methoden
+ gute Beherrschung des Raumes
- stärkere Betonung der inhaltlichen Struktur von Postern

https://doi.org/10.1007/978-3-662-61496-9
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